. Abonnements⸗Preis in Lodz: 
jährlich 4 Rub.; halbjährlich 2 Nub.; vierteljährlich 1 Rub. 


Dienſtag, den 166. (S8.) Mai 


Die Juſertiousgebühren 


a eee eee. betragen 
Für Auswärtige mit Zuſendung vermittelſt pro Petit⸗Zeile oder deren Raum 5 Kop. 
jährlich 5 Rub.; halb belich 2 N. 8 Voter 5 b 
jährlich 5 Rub.; halbjährlich 2 Rub. 50 Kop.; vierteljährlich \ Im Auslande 
I Rub. 25 Kop. — Auswärtige 3 e erden e RERER: 5 N 
x 15 8 ne AERO UNE 5 Jahrgang. 8 übernehmen Inſertionsanfträge ſämmtliche Annoucenbureaus. 
Erſcheint wöchentlich drei Mal: Seeed d ccd d Redaktion u. Expedition 


Dienſtags, Donnerſtags und Sonnabends. 


Joasunexik Toponogot Marnerpars 
Hpür.mmaerß koncRkpnTOBY T. A0 HsH porupiunxen BB 1851, 
1850, 4849 u 1848 rogaxp, UMEDNUXT pago ha RaArie 
orb pekpyrerga na OCHOBAHIH pexpyrcxoft ncrpyxuin, Aa- 
* oun nch nenpenenno BB redenin cero uc ina ABnauer 
B% Marnerparb Ch UOAICHAIIUMH KORYMEHTAMH ua 3a eoc- 
Tanhaenien rakoBIXB. 

Ilpu rour npenynpenaerea chkaaaunnxß KUNCKPIN- 
TOBE Aro eu Kro HC OBAÖOTHTLCH o saGaronpenennou= 
npegcraggenin TPCÖYeMEIX% AOKASATEALCTBB HA Morynee euy 
CAYKHTL HIBATIE or pekpyrekof MOBHHHOCTH, TO A0 Rel 
. 6yAeTB cam ceſßb nphnncarb' BANY, ecan zannienie 065 
TOT pan ronrkO B Lexpyrekoh IIpucyrer gif caEAau- 
Hoe, Ha TOYHOMB ochonanin, $ 178 Pexpyrexof Hucrpykuin 
He Gy Aer nphugro BL YBazenie, f 

T. Joa» 5 (17) Mag 1872 r. N 
3a orcyrer gien IIpeanzenra Parmanp Dexmaxesckik, 
N Cexperapt. Muxaapekiff. 


Petrokower⸗Straße Nr. 275. 


a mn un 


Der Magiſtrat der Stadt Lodz 
fordert hiermit alle in den Jahren 1851, 1850, 1849 u. 1848 
geborenen Konſkribenten, welche laut beftehender Rekrutirungs⸗ 
Inſtruktion von der Militärpflicht befreit werden können, auf, ſich 
unbedingt im Laufe dieſes Monats auf dem hieſigen Magiſtrats- 
bureau mit den ihnen bereits vorliegenden Dokumenten oder we⸗ 
gen Zuſammenſtellung derſel ben zu ſtellen. 

Hierbei werden die oben erwähnten Konſkribenten gewarnt, 
daß Diejenigen, welche die zur Befreiung von der Militärpflicht 
erforderlichen Beweiſe nicht rechtzeitig einreichen, ſich ſelbſt die 
Schuld zuzuſchreiben haben, wenn das von ihnen nur im Rekru⸗ 
ten⸗Amte deklarirte Recht zur Befreiung von der Militärpflicht 
auf Grund des § 178 der Rekrutirungs⸗Juſtruktion nicht berück⸗ 
ſichtigt werden wird. * 

Lo z, den 5. (17.) Mai 1872. 
In Abweſenheit des Präſidenten der Stadtrath 
i Bednarzewfki. 
Sekretär: Michalski. 


Inland. 


= Aus Minsk wird der „Ruſſ. Welt“ vom 2. (14.) 
Mai geſchrieben: daß ein Aufruhr unter den Bauern der Petrow⸗ 
ſchen Woloſt, zum Kreis Igumensk gehörig ausbrach. Der Grund lag in 
dem v.der neuen Reviſions⸗Kommiſſion erhöhten Loskaufs Darlehen u. 
die Unruhen nahmen große Dimenſionen an 3000 bewaffnete 
Bauern ſtehen ſchon die dritte Woche kampfbereit in den Törfern 
zu Allein fähig, um ſich nur vom Loskauf zu befreien. Die Lo⸗ 
kal⸗Adminiſtration gedachte aufangs den Aufruhr polizeilich zu uns 
terdrücken und beorderte zwei benachbarte Kreisrichter mit 300 Mann 
auf unbeſtimmte Zeit beurlaubter Soldaten an den Ort der Unruhen 


doch die Bauern jagteu fie in die Flucht, nachdem fie die Kreis- 


richter ergriffen und, wie lautet, in eine dunkle Rumpelkammer 
eingeſperrt hatten, aus welchen fie dieſelben am nächſten Tage ent⸗ 
ließen. Daranf ſchickte der Gouverneur den örtlichen Friedens⸗Ver⸗ 
mittler ab; doch auch dieſer kehrte ohne Erfolg zurück. Nach drei- 
wöchentlicher Unthätigkeit geht ein Infanterie ⸗Bataillon dorthin ab, 
in Begleitung des Gouverneurs. N 

— Die Muſik Abtheilung der politechniſchen Ausſtellung in 
Moskau beabſichtigt, jo ſchreibt die Mosk. Zig.“, während der Aus⸗ 
ſtellung zwölf. Symphonie Konzerte zu veranſtalten, in denen ans⸗ 
ſchließlich Werke ruſſiſcher Komponiſten, wie Glinka, Dargomyſholy, 


Sſerow, Werſtowsſky, Balakirew, Faminzin, Aſantſchewely und 


Anderer zur Aufführung kommen ſollen. 

— Wie dem „Joural de St. P.“ gemeldet wird, iſt das 
neue Geſetz über die Konzeſfionirung von Privatbanken Re ichs 
rath durchgegan gen. Es iſt das ein Normalſtatut für die Ge⸗ 


ſchäfte der Bauken und alle Konzeſſionsgeſuche, wolche ſich den. 


durch died Statut gezogenen Grenzen anpaſſen, können künftig 


durch einen Befehl des Finanz⸗Miniſters erledigt werden, ohne 
erſt in den Reichzrath zu gelangen. Solche Konzeſſiongeſuche, 
welche durch die das Normalſtatut gezogenen Grenzen über⸗ 
ſchreiten, müſſen nach wie vor dem Reichsrath unter reitet wer⸗ 
den. Es wird hinzugefügt, daß die Einſchränkungen, welche in 
dieſem Statut gewiſſen geſchäftlichen Operationen gezogen werden, 
keine rückwirckende Kraft haben und alſo auch die bereits exiſti⸗ 
renden Banken in keiner Weiſe berühren. 


= Moskau, 20. Mai. Der Tag der Eröffnung rückt 


für die internationale Ausſtellung in Moskau immer näher heran 


und es iſt Zeit, daß das Ausſtellungs-Komite ſich beeilt, alle Lo⸗ 
kalitäten zur Aufnahme der Ansſtellungsobiekte fertig zu Stellen, 
damit deren Juſtallation kräftig beginnen kann. Die deutſchen 
Kommiſſare ſind bereits zur Stelle und drängen auf Beginn der 
Inſtallatiou, um jo mehr, als die deutſche Betheiligung eine ſehr 
zahlreiche und gediegene iſt. Was die Einrichtung der Ausſtel⸗ 
lungsgebäude ꝛc.anlaugt ſo frappirt Anfangs die Zertheiltheit derſelben. 
Beachtet man aber den eigenthümlichen Charakter der Ausſtellung 
der auf eiue möglichfſt ſtrenge Gruppirung der einzelnen Gebiete 
der Technik hinweiſt, ſo muß man die Iſolirung der Gebäude für 
dieſe Zweige der Technik als zweckmäßig anerkennen und durchaus 
als richtig betrachten. Nur ſo kanu der Beſucher der Expoſition 
wirklich etwat Zuſammenhängendes lernen und mit Recht kann 
man auf den hohen Nutzen im Voraus verweiſen, den dieſe Aus⸗ 
ſtellung gewähren muß Es iſt nur zu bedauern, daß die, Aus⸗ 
ſtellung nicht ruhiger und langſamer präparirt worden iſt, daß 
zumal die ins Ausland gefandten Programme des Konnites fo 
mangelhaft und oft mit dem Original nicht übereinſtimmend 
überſetzt und verfaßt waren ſo daß einzelne Mißgriffe unvermeidlich 


geworden find. Das Komite darf natürlich die Folgen dieſer 


Fehler nicht vou ſich abweiſen, ſondern muß fie dulden, ſelbſt 
auf die Gefahr hin, den Charakter der Ausſtellung etwas zu bes 


einträchtigen. Die Ausländer, welche hierbei die Fehler begangen, 
allerdings unfreiwillig, ſind keineswegs verpflichtet oder veranlaßt, 
ihre Ausſtellungsobjekte etw zurückzuziehen ſondern dürfen mit po⸗ 
ſitivem Rechte darauf beſteheu, daß das Angemeldete wirklich zur 
Juſtallation kommt. — Die Lage des Ausſtellungeraumes ſowie 
das Arrangement ſelbſt nnter zweckmäßiger Einflechtung des Kreml 
u. ſ. w. find reizend genug, um diefe Ausſtellung zu einer der 
angenehmſten äußerlich zu geſtalten, welche je abgehalten wur⸗ 


den. Wir heben heute die Halle der Marine Sektion noch hervor, 


nebſt ihren Einzelheiten, ferner die Pavillons der, Druckerei, Te⸗ 


legraphie, der Bolt u ſ w. Hoffentlich wird die Zeit ausrei, 
den, um die Eröffnung der Austellung mit dem 30. Mai wirk⸗ 
lich vor ſich gehen zu laſſen. 

Politiſche Nachrichten. 


— Seit einiger Zeit: beſteht der Kampf der Par teien in 
der National⸗Verſammlung meiſt nur in eiuer Reihe mehr oder 


minder ſcharf hervortretender Schattirungen, deren Abſtufung ſtets 


richtig zu erfaſſen nicht immer ganz leicht iſt. So kam unlängſt 
der alte Zwieſpalt zwiſchen Leg itimiſten -und Orleaniſten zur Eri 
ſcheinung, obſchon der behandelte Gegenſtand und einzel⸗ 
ne der auftretenden Redner für den erſten Blick einen Zwie⸗ 
ſpalt gerade dieſer beiden Fraktionen der Kammer nicht recht er⸗ 
kennen ließen. Cs handelte ſich um den famoſen Geſetzentwurf, 
betreffend die Bildung von Kriegsgerichten, die über Marſchälle 
und lommandirende Generale zu erkennen haben. Ein dunkler, aber 
darum nicht minder eifriger Orleauiſt hatte den Antrag geſtellt, 


daß diejenigen Generale, welche der Volksvertretung angehörten, 


von der Theilnahme au dieſen Kriegsgerichten ausgeſchloſſen ſein ſoll⸗ 
ten. An und für ſich war das Für und“ das Wider über diefen 
Gegenſtand nicht ohne ein gewiſſes juriſtiſches Intereſſe; denn wenn 
die Urtzeter des Amendemeuts namentlich hervorhoben, daß es 
nicht zuläſſig erſcheine, die Geſetzgeber auch gleichzeitig Richter 
werden zu laſſen, betonten die Gegner, daß es fi nicht darum 
handle, eine Spezialsund Ausnahme⸗Geſetzgebung zu ſchaffen, ſon⸗ 
dern eine Lücke in dem borhandenen legislativen Apparate auszu⸗ 
füllen. Im Grunde aber ſpielten dieſe juriſtiſchen Bedenken doch 
nur eine untergeordnete. Rolle. Der Linken, welche mehrere Ge⸗ 
nerale zu ihren Mitgliedern zählt, kam es in ihrem unauslöſchli⸗ 
chen Haſſe gegen Bazaine vor Allem darauf au, dem Kriegsge⸗ 
richte durch Hinzufügung politiſcher Perſönlichteiten neben dem 
rein militäriſchen auch noch einen politiſchen Cha akter aufzuprä— 
gen. a 5 N 

Dagegen hätte nun die Rechte eigentlich ſehr wenig ein⸗ 
zuwenden gehabt, wenn nicht der Herzog Aumale, der in feinen 
Diviſious⸗Generals⸗Rang wieder eingeſetzt iſt, als einer der älteſten 
Generale die Gewißheit dor ſich gegabt hätte, in das Kriegsgericht 
einberufen zu werden. Vor dieſer politiſchen Verantwortlichleit 
ſuchte man ihn im Jutereſſe der Partei zu bewahren, und als man 
dies in der Kammer inne wurde, begann die Stimmung hoͤchſt 
kritiſch zu werden. Dieſe Ueberzeugung drängte ſich aller Welt 
dergeſtalt auf, daß ſich der Herzog von Aumale ſchließlich gezwun⸗ 
gen ſah, in ſichtlich beeugter Weiſe das Wort zu nehmen, um feine 
Freunde in Stich zu laſſen und die Erklärung abzugeben, daß er 
vor keiner Pflicht zurückweiche, die ihm feine militäriſche Stellung 
auferlege. Nach dieſer Schwenkung wurde die Stellung der Or⸗ 
Leanijten inner ſchwieriger. Vergebens verſuchten ‚fie, die Regierung 
für ſich zu gewinnen. Aber der zwei Mal interpellirte Kriegsmi⸗ 
niſter holte ſich bei Dufaure Rath und beharrte dabei, daß die Vers 


ſammlung in dieſer Frage als ſonveräue Richterin zu eutſcheiden 


habe, deren Beſchlüſſen ſich auch das Kabinet willig ünterwerfe. 
So lam es zur Abſtimmung, in welther die giſatumte. Linle, das 
linke Centrum, das Miniſterium ſelbſt, fo wie alle Legitimiſten ger 
gen den orleaniſtiſchen Antrag ſtimmten und jo mit 334 gegen 310 
Stimmen, Sieger blieben. Mithin find die Generale, welche Mit⸗ 
glieder der Volksvertretung find, keineswegs vou der Pflicht befreit, 


in dem Kriegsgetichte gegen den Marſchall Bazaine Platz zu neh⸗ 


men. Die Orleaniſten aber, die ſich und den Ihrigen die Eutſchei⸗ 
dung für oder gegen Ba zaine gern erſparen wollten denn Bazaine 
kann ja noch einmal in einem künftigen Intriguenſpiele ein Trumpf 


werden — zogen mit ihrer Taktik doch den Kürzeren, was aufs Neue 
ein Beweis für die Wahruehmung iſt, daß ſelbſt in dieſer Verſammm⸗ 


luitg ſtreng orleaniſtiſche Plaue nicht verwirklicht werden können. 

Der Reichskanzler hat in einem au das Reichs⸗ 
präſidium am 17 d. M. gerichteten Schreiben mit Berufung auf 
den ihm vom Kaiſer gewährten Urlaub erklärt, er müſſe ſich für 


im Sommer auch in ein Seebad, 


vor dem Kriege. 


ten, welche darin ihren Gipfel fanden, 


einige Zeit von den Geſchäften zurückziehen; Miniſter Delbrück 
werde ibn inzwiſchen vertreten. Der „Köln. Zig.“ wird über die 
vorläufige Zurückziehung des Fürſten Bismarck von der oberſten. 
Leitung der Geſchäfte uoch Folgendes unter dem 18. Mai von 
Berlin geſchrieben: 75 ee 
Heute Mittag 1 Uhr iſt der Fürſt⸗Reichskanzler in Beglei⸗ 
tung ſeiner Familie auf feine pommerſche Herrſchaft abgereiſt. 
Die in den letzten Tagen in verſchiedenen Blättern zu finden ge⸗ 
weſenen Berichte, nach welchen derſelbe nur die Feiertage in Var⸗ 
zin verweilen und dann hier her zurückkeuren wolle, um bis Mitte 
Juni in Berlin zu bleiben, waren ebenſo unrichtig wie die Kor: 
reſpondenzen, welche von einer Abſicht des Fürſteu wußten, ſpäter 
in ein Oſtſeebad zu gehen. Gewiß iſt nur, daß Derſelbe — vor- 
ausgeſetzt, daß nicht ungewöhnliche Ereigniſſe dazwiſchen treten 
und eine Aenderung der jetzigen Dispoſitionen über ſeinen Urlaub 
erfordern — nicht vor Winters Anfang nach Berlin zurückkehren 


wird und daß er die nächſten Wochen in Varzin zu verleben vor⸗ 


hat, wohin ihm Dienſtag oder Mittwoch künftiger: Woche fein ger 
wöhnlicher Begleiter bei ſolchen Urlaubsreiſen. Geh. Rath Lothar 
Bucher, nachfolgen wird. Ueber die ſpätere Zeit iſt noch durch 
aus keine Beſtimmung getroffen, nur, dürfte mit. Sicherheit anzu⸗ 
nehmen ſein, daß der Fürſt auch feinen Gütern im Amte Schwar⸗ 
zenbeck einen längeren Beſuch abſtatten wird. Vielleicht geht er 
und dann wahfſcheinlich in 
ein engliſches (auf Jerſey oder der Juſel. Wight); doch ſteht da⸗ 


rüber, wie geſagt, noch nichts feſt. Es iſt eben nur gelegentlich 


davon die Rede geweſen, wie im letzten Jahre und im Frühlinge 
Daß der Fürſt bei feinem Geſundheitszuſtaude 
und nach den Auſtrengungen des letzten halben Jahres der Ruhe 
dringend bedarf, leidet keinen Zweifel, und ſo iſt es bei der Art 
eines gewiſſen Theiles des Publikums wohl, nicht überflüſſig, wie⸗ 
der einmal daran zu erinnern und zu bitten, daß mau ihm ſei⸗ 
nen Urlaub ungeſchmälert durch jene Ueberfülle von Anliegen und 
Anträgen von allerlei Art und Form und ſebr geringfügigem 
Inhalt gönne, die ihm, bei früheren Gelegenheiten die Poſt 
nachtrug. 1 3 u 
Vermiſchtes. 

Blaubart. Der Ritter Blaubart iſt nicht, wie man ges 
wöhnlich annimmt, nur eine in unſern Märcheubüchern exiſtirende 
Figur, iſt auch nicht jener Blaubart, der das Sujet zu Grétry's 
Oper „Raoul“ und dem Helden in dem Tieck'ſchen „Phautaſus“ 
abgegeben, fondern eine wirklich geſchichtliche Perſönlichteit. 

Derſelbe hieß Gilles von Laval, Herr von Rex, Briolay, 
Chantoté, Ingraed und anderen Herrſchafteu“ in“ der Bretagne. 
Sein coloſſaler Neichthum verleitete ihn zu grenzenloſer Verſchwen⸗ 
dung, ſo daß er, natürlich nicht aus Frömmigkeit, ſondern um 
damit zu prunken, eine Kapelle; aus einem Biſchof, einem Dia⸗ 
konus, einem Vorſänger, vier Vikaren, zwölf Kaplauen und acht 
Chorſängern beſtehend, fortwährend hier und dieſe ſogär in ſchar⸗ 
lachenen mit Pelz verbrämten Gewändern auf die Reife mitnahm 
Als er mit den Jahren den größten Theil ſeines bedeutenden 
Vermögens durchgebracht hatte, naom er einen italienifhen Arzt, 
Nebaki, in ſeinen Dienſt, der ihm vorſpiegelte, mit dem Gottſei⸗ 
beiuns im Bunde zu ſtehen, die vergeudeten Schätze wiederzuerlan- 
gen und erietzen zu könnee n. e 

Von dieſer Zeit an begannen die abſcheulichſten Greueltha⸗ 
nel, daß er heimlich Kinder 
aus ſeinen Veſitzungen ſtehlen und auf ſein Schloß Chantoce brin⸗ 
gen ließ, hier abſchlachtete und ſich in ihrem Blute badete, weil 
er glaubte, dadurch fein Leben und feine Kraft zu erhalten. Nach? 
dem er dieſe Frevelthaten eine Reihe von Jahren. ungeſtraft ver⸗ 
übt, murde er endlich gefangen genommen und nach der Unterſu. 
chung zum Feuertode verurtheilt. Die Execution wurde am 23. 
December 1440 auf der Wieſe von Nantes vollzogen. Die Rui⸗ 
nen des Schtoſſes Cchantocé ſtehen heute noch. „„ 
Vor einigen Jahren kaufte ſich Alexander Dumas 
in Enghien-les-Bain eine reizende Villa, welche er jedoch nicht 
mit klingender Münze, ſondern mit folgendem Wechſel bezahlte: 
„A Dumas verpflichtet ſich vom heutigen Tage an bis über 3 
Jahre an Herrn Mön 90,000 Zeilen Manuſkript als Bezahlung 
für ſeine Villa abzuliefern.“ „„ 

Wie man ſagte, war der Wechſel von einem Freunde Du⸗ 
mas, dein Bauquier Milliand, dem glücklichen Beſitzer des „Petit 
Journal“, des „Journal illustre“ und des „Journal politique und 
littéraire“, mit Giro verſehen worden. 1 5 


Herr Milliand übernahm die Lieferung der 90,000 Zeilen 
für ſein Journal und bezahlte den Beſitzer der Villa. 
Tödtender Einfluß des Wallnußblätterwaſſers auf 
die Würmer jeglicher Art. Wenn man ein Blumenbett 
von den ſo ſchädlichen Würmern frei machen will, gieße man 


vermiltelſt eines Töpfchens oder einer kleinen Gießkanne ohue Sei⸗ 


her, in jedes Wurmloch etwa 2—5 Löffel voll von oben genann⸗ 
tem Waſſer. Einige Minuten ſpäter kriecht der Wurm heraus. 
Zur Bereitung des Waſſers nimmt man eine gute Hand 
voll friſche Nußbaumblätter, die man auf einem Steine 
mit einem Hauer oder ſonſtigem Gegenſtande, oder in eis 
nem Mörſer tüchtig zerquetſcht, übergießt ſie iu einem Gefäße mit 
2—3 Maaß Waſſer, läßt einige Tage ſtehen, rührt öfters um 
und gießt dann die Flüſſigleit zum Gebrauche ab. Begießt man 
eine Stelle des Gartens mit folder Blüjfigfeit, fo kommen eini⸗ 
ge Minuten nach dem Begießen alle Würmer auf die Ober⸗ 
flache. 


Narren⸗Weisheit. Unſer Zeitalter thut entſchieden un⸗ 


recht einem Menſchen, welchem die Natur einen vollen und geſun⸗ 
den Verſtaud verſagte, nichtachtend einen „Narren“ zu tituliren. 
Die Narren, oder auch luſtige Räthe genannt, wie wir fie aus 
der Geſchichte der Höfe unſexer früheren Fürſten und Großen 
lennen, waren keineswegs geiſtesverſchrobene oder ſchwachſinuige Ge⸗ 
ſchöpfe mit deren Unglück Scherz und Spott getrieben wurde, ſondern 
ſie waren zumeiſt gute Räthe deren ſcharfer Verſtand und klarer, 
berechnender Blick in die Zukunft ihren ſpaßhaften Worten nicht 
ſelten einen ſogar prophetiſchen Klang verlieh und daher kam 
es auch daß ihnen eine größere Redefreiheit geſtattet wurde, als 
jedem Anderen; denn ſelbſt was der Oberhofprediger nicht wagte 
von der Kanzel herab dem irdiſchen Machthaber kzu ſagen, das 


Inserata. 


Dnia 25 Maja w Sobetg skradziono w miescie Kon- 
stantynowie-M ajerowi-Korsak 


Suez ke 


brudne kasztanowatg russy Angielskiej, wyzlice osm mie- 
sieey majgeg. Laskawy wynalazca raczy takowg odprowa- 
dzié do Handlu Wgo. Zwolinskiego za nadgrodg rs. 2. 


drewniany gontem kryty przed dwoma laty W lesie 
Prawdowskim pod Pablanicami wys ta wi ony 
jest waza ze „ Be . 
. ‚siajniq i szopami 
tanio do sprzedania i ntychmiast do rozebrania. . 
Trancuzkie, angielskie i niemieckie 


MATERIE 
na suknie damskie 
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Jiranki do okienm 
ee rozmaitego rodzaju. . 
Sprzedaje po cenach umiarkowanyeh . 


B KEMPNER, ‘Nowy, Rynek Nr. 7. 


towarow .norymbergskich 
wyroböw Zelazuych, galanferyjnych, porcelanowych 
fajansowyeh szklannych lamp it. p., egzystujacy w 
Zgierzu przy starym rynku od lat 40 pod firmg M. Boren- 
stein jest wWraz 2 urzadzeniem 2 powodu podesztego wie- 
ku wiaseiciela, 2 wolnej reki do sprzedania. Handel ten 
moe nabywca wtymie samym miejscu dalej prowadzié. 
Blizsza wiadomosé w Zgierzu u wlasciciela M. Borenstein, 


w Lodzi u A. Borenstein jr. w domm Nr 7 przy nowym rynku. 


Sklep 2 Mieszkaniem 


do wynajgcia od Sgo Jana, Przy ulicy Petrokowskie) Nr. 544. 


porkommen und die Gunſt ſeines Königs, Heinrich 


lonnte unbedenklich und ohne Umſchweife der Narr ausſprechen 
luft die Geſchichte hat uns mehrere hierher gehörige Beweiſe über— 
iefert. 

Der Cardinal Welſey war der Sohn eines Fleiſchers; ſei⸗ 
ne außerordentlichen Fähigkeiten verſchafften ihm ein raſches Em⸗ 
III. von 
England, der ihn ſogar zum Cardinal und Erzbiſchof v. Pork 
beförderte. Als Letzteres ſein Narr hörte. ſagte er: „Gott ſei 


Dank, daß Sie nun Cardinal find; hoffentlich werden Sie auch 


bald Papſt“ Der Cardinal fragte nach der Urſache diefeg hoch⸗ 
gehenden Wunſches und der Narr autwortete indem er den Fin⸗ 
ger an ſeine lange Naſe legte: „Petrus war von Profeſſion 
ein Fiſcher u. als er Biſchof von Rom wurde, ſetzte er die Faſten ein, 
damit ſeine Handwerksgenoſſen ihre Fiſche deſto theurer verkau⸗ 
fen konnten; da nun Ew. Eminenz aus der Fleiſcherzunft ab⸗ 
ſtammen, fo würden Sie gewiß dann die Faſten abſchaffen und 
das Fleiſcheſſen dafür einſetzen, damit ihr Gewerke befferen Ver⸗ 
dienſt hat.“ N 

Der ſelbe Cardinal ließ ſich ſchon bei Lebzeiten eine prächti⸗ 
ge Begräbuißſtätte erbauen und während noch daran gearbeitet 


wurde, kam er öfter dahin, und um die Arbeiten ganau zu be» 


ſichtigen, ſtieg er auch zuweilen in die Gruft hinab. Sein Narr 
ſagte bei dieſer Gelegenheit: „Sie thun wohl daran, daß Sie bei 
Lebzeiten in ihre Gruft ſteigen, denn nach dem Tode werden Sie nicht 
hinein kommen.“ Jedenfalls hatte der weiſe Narr den veränder— 
lichen Sinn des dedpotiſchen Königs genau genug gekannt; denn 
ſeine Prophezeiung ging wirklich in Erfüllung. Wolſey fiel bei: 
Heinrich VIII. in Ungnade, wurde als Gefangener nach London 
trausportirt, ſtarb aber unterwegs und kaen nicht in ſein prächti⸗ 
ger Mauſoleum. 


Inſerate 


DDankſagung. N e Ali 

ben Denen welche bei der Beerdigung unſeres vielgeliebten. 

Baters und Gatten Franz VBiſchoff ihre Therluahme 

an den Tag legten ſagen den inuigſteu tiefgefühlten Dank. . 
Die tiefbetrübten Hinter ul ebenen. 


Ein jnuger Kaufmann 
unabhängig welcher der deutichen und polniſchen Sprache, wie auch. 
der Correſpondenz mächtig iſt, ſucht in einem Comptoir Fabrik 
oder in anderem Etabliſſiment irgend eine Beſchäftigunz. Gefäll. 
Offer. überuimmt die Ex. d. Zet. A. B. 20. 5 


Ein Buchhalter 


reſp Lager Expediteur ſucht unter billigen Bedingungen ein baldis- 
ges Unterkommen. Nähere Auskunft ertheilt die Ned. d. Blat. 


(Bunge Männer und angehende Fabrikanten welche dad Wiſ⸗ 

ſenswertne auf dem Gebiete der Weberei ſowohl theore- 

tiſch als auch practiſch ſich aneignen wollen, belieben. ſich bei mir 
zu melden, N J. Janowski, 

5 Manufactur Zeichner. 

NB. Wohnung in Weidemeiers Hauſe vis-a-vis der Poſt. 


Dppofition iſt die Würze 
jedes Geſchaftes 


Erlaube ich mir dem geehrten Publikum der Stadt Lodz und! 
Umgegend wie auch den Herren Apothekenbeſitzern anzuzeigen, daß 
mein Waareulager friſch aſſortirt iſt und ich. die Waaren 
nicht nach Warſchauer Preiſen, ſondern laut Qua⸗ 
lität verkaufe, jedem die Ueberzengung von der reellen Be⸗ 


dienung überlaſſeud. 
M. K. Kachelski, 
Materialiſt. 

em in dem Prawdaer Forſte bei Yabianıce vor zwei 

Jahren aus 4 zölligen Bohlen aufgebautes und mit Schin⸗ 
deln gedecktes Haus, mit Stallung und Schopfen, iſt zum Abtra⸗ 
gen. billigſt. zu verkaufen. Nähere. Auskunft. in der Forſt- Verwale 
tung dortſelbſt. 5 2 e 
N Eiu in jenen Fach tüchnger 


Streichgarn ; Weft⸗ x 


findet ſofort Engagement bei > 


bebe 


E. Stegmann. 


RUSKIE 


2187 


Ubezpieczen od Gradobicia 


W Petersburgu zalozone w roku 1871 
jedyne koncessionowane towarzystwo dla Rossji i Krölestwa Polskiego 


.przyjmuje do ubezpieczenia od gradobicia zboza wszelkiego rodzaju i 


2 wierzeta domowe 


W Hodzi agentury: 


Hugo Schumann 


Lliea Petrokowska Nr. 272. 


Albert Caro 


nNaprzeciw — 


10 große Original-Flaſchen 


Karlsbader⸗ Waſſer 


(Schloßbrunn) 
diesjähriger Füllung, direkt aus dem Auslande bezogen, find abe 
zutreten. 
D Zoner. 


Einen bedeutenden Transport friſchen echten 


Malzextrakt 


wie auch 


Limburger Käſe 


in vorzüglicher Qualität empfiehlt. 
F. Meyer. 


Obiges Malzextrakt iſt in Zgierz bei Hrn. J. 
Bredſchneider auch zn haben. 


Wegen Abreiſe von Looz verkaufe meine Gerätuſchafteu nebſt 
Anweiſungen zur Fabrikation von Tinte, Glanzwichſe, 
Stempelmaſſe, Fleckſeife, Fleckwaſſer, Porzellan⸗ 
kitt, Ratten⸗Wanzen⸗ und 2 Mottenpulver, Salon: und 
Önrtenfeuerwert u. ſ w. Verraufſtelle an meinem Standorte 
am neuen Ringe. 


G. Fürſt. 
wer 1200er, ſechs 800 er, drei 600er, zwei 300er, vier 


2008er 


Maſchin en 


mit oder ohne Anhang, mehrere 14/4 breite Stühle wie auch 
zwei eee ee ſind billig zu kaufen ber 
Vorwerk. 


In Choiny 3 Werft von Lodz find verſchiedene Grund⸗ 
ſtücke (Ackerland und Wieſen) zu verkaufen. Der Preis richtet 
ſich nach der Gattung der einzelnen Felder. i 


Ileuarar- goanaanerb sa oreyrerstmn Haua Ab HII a Joganuckäro I Aa Io Auuitisteheropr r. Logan Maiopz o. Bypueßerepr. 


Haaren u Pexaxtope H. Herepsuasre, 


Da ich das Waaren Lager meiner Apotheke vergrößert habe 
jo bin ich geſonnen in derſelben die Medizinal Droguen in größes 
ren Quantitäten zu gleichem Preiſe wie die 


Apotheker Waaren Handlungen 


im Warſchau zu verkaufen, und hoffe dadurch dem Wufſche des 
geehrten Publikums zu entſprechen. 
Aetheriſche Oele vorzüglicher Oualität habe ich empfangen. 
E. Ludwig, 
Apotheken Beſitzer in Lodz in der Altſtadt. 


Wichtig für Fabrikanten! 


Eine ganz neue noch gar nicht gebrauchte prima Treibma⸗ 
ſchine auf 12 Spindel mit 1. mill. dazu geigueten Pfeifen aus 
der Fabrik Schönher in Chemuitz, iſt wegen Mangel an Raum 
bei mir ſofort zu verkaufen. 

B Kemper, 
Ringplatz Nr. 7. 


Sonnabend den 1 Juni findet auf meiner Langbahn ein 
Pferde⸗Kalb- und Ziegenbock⸗Ausſchieben nebſt verſchiedeuen audern 
e ſtatt. Hiermit erlaube ich mir auch die Herren Lo⸗ 
dzer Kegelſchützen ganz ergebenſt einzuladen. 
Wilhelm Kittlaus, 
Hotel zum „Drutſchen Wilhelm“ in Zoierz. 


Donnerſtag, den 18. (30.) Mai l. J. im hieſigen Stadtwalde 
um 3 Uhr ar j 
JG W K A 


zu welcher 1 1 1 der 
Gesang Verein Eintracht. 


Im Sellin’schen Gurien 


Mittwoch, deu 17. . . . 
RUN 
bed 57 u 


TEN: 906 
Entree a Perſon 10 K 


ns = der en 9 
Anfang 6 Uhr. 


Gedyuckt bei 9. Peterſilge. 


